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tüfj^iskussion der «Arbeitsgruppe Perspektiven»

Auch eine Perspektive
J" Gedicht von Jeanette Aebischer*

Aufruf
h komme oftmals ganz erschöpft und abgekämpft nach Hause,

nd mein Salär bedürfte dringend der Entwicklung.
Pricht man denn dem Bedienungspersonal nicht Kraft noch Zeit,
°ch Möglichkeit zum Leben als notwendig zu?

'st die Sklaverei der neuen und modernen Welt,
le Jeden, dem sie Arbeit gibt, als Ganzes zu verschlingen sucht!
le steht es denn mit Achtung der gepriesnen Menschen-Rechte,

enn wir nur der Maschine gleich, in öfter hochgeschraubter Norm,
°st möglich machen sollen, was nur die Unvernunft verlangt?

r Götter der Moderne! Gekrönte Häupter unsrer Hierarchie!
nn die «zeitbedingte» Lebensfeindlichkeit euer Gewissen nicht belasten?
Welchen Abgrund hat die Machtgier Euch getrieben!

p
"t ihr nur tote, seelenlose Massen, die ihr dazu bestimmt,
GH fürstlichen Gewinn, zum Ausgleich für blosse Überlebens-Chance darzubringen?
nkt Existenz, das seht euch vor, ihr seid dabei, auch EURE Umwelt zu zerstören!
s nützt dem Volk ein Staat, wenn einsichtslos, sich niemand findet,
die Natur-Ressourcen mit strenger Hand und mit Geboten schützt?!

d Atomkraftwerke mit Risiko und mit Entsorgungsfragen zukunftsträchtig?
e'bt bei des Rüstungswahnsinns mächt'ger Drohung
Cr> Sinn, noch Raum für so etwas wie Lebensqualität?
emie-Konzerne ohne feste Sicherheiten sind als Devisenquelle noch begehrt!
enn sich der Beutel der Profitgier füllt, spielt's keine grosse Rolle,

Jpr
aUC'1 Pass'eren mag... ist doch egal! Ich wirklich alles halb so schlimm?

u A
ZT SIND ES TIERE NOCH UND PFLANZEN - AUCH LUFT UND WASSER

JJ*T'S ERWISCHT!!
M ENDE DER ENTWICKLUNG - STEHT DER MENSCH - WIE LANGE?

POl
FRAGE gehT AN WIRTSCHAFTS-MÄCHTIGE, AN KIRCHEN-FÜHRER, AN

EN DENKT IHR NACH DEN GROSSEN SEUCHEN ZU REGIEREN???

»scher aus Zug ist Verkäuferin in der Uhrenabteilung eines Warenhauskonzerns
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